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Volkswille 


für Oberſchleſien 


Außenminiſter Beck ſprach am Mittwoch im Sejm- 
hu für auswärtige Angelegenheiten über die Grund⸗ 
lagen der polniſchen Außenpolitik. 

Miniſter Beck begann ſeine Ausführungen mit einer 

Stellungnahme zum italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt. 
Mika, jo erklärte der Außenminiſter, liege von Polen 
| Ahr weit entfernt, und mit dieſem Lande ſei Polen durch 
leinerlet Intereſſen direkt verbunden. Mit Italien um: 
deihalte Polen die allerbeſten direkten Beziehungen; vor 
Ausbruch des italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikts habe Po⸗ 
en mit Italien einen freundſchaftlichen Meinungsaus⸗ 
mich, gepflogen mit dem Ziele, durch wohlwollende Zu: 
ſemmenarbeit eine Beſſerung der Beziehungen mit eini⸗ 
en Don auſtaaten zu erzielen. N 

Polens Haltung im Oſtafrika⸗Konflikt ſei völlig ob⸗ 
bettiv und desintereſſiert. Die Stellung der Staaten zu 
em Konflikt werde bei den einen beſtimmt durch deren 
Iftikaniſche Intereſſen, bei anderen haupt ſächlich durch 
hre negative Einſtellung zum Faſchismus, bei allen aber 
ch Erwägungen über die Zukunft des Völkerbundes. 
Das Motiv der Afrikapolitik berühre Polen nicht unmil⸗ 
lelbar, das Verhältnis zum Faſchismus bleibe ebenfalls 
ohne Einfluß auf die polniſche Stellungnahme, da Polen 
jein Verhältnis zu den einzelnen Staaten nicht nach dent 
Verfaſſungsdoktrinen regele, die eine innere Angelegen⸗ 
beit ſeien. Sonſt könnte man ſchließlich zu einer Art von 
Religionskrieg gelangen. e 


Polen iind England. 

In der Geſtaltung dieſes Konflikts vor dem Genfer 
Forum habe England eine führende Rolle geipieit. 
ich habe nicht das Recht“, jo erklärte Beck ſehr diplo⸗ 
ati, „Großbritannien als intereſſierte Seite an bie 
em Konflikt zu bezeichnen, denn ſobald und ſolange die 
Angelegenheit im Rahmen des Völkerbundes behandelt 
wird, wäre eine ſolche Bezeichnung ungenau“. Das Ver⸗ 
hältnis Polens zu Großbritannien geſtalte ſich wie am 
beſten. Es erſcheine auch ſehr unwahrſchsinlich, daß zwi⸗ 
ſchen den weſentlichen Zielen der englischen Politik in 
Europa und den Lebensintereſſen der polniſchen Politik 
ſigdenwelche Gegenſätze entſtehen könnten. 

Ueber den 


— 


. Voölkerbundspakt 
und ſeine etwaige Reform gebe Polen kein Urteil ab: 
ſolang der Pakt von einer anſehnlichen Zahl von Staaten 
anerkannt wird, verpflichtet er Polen in demſelben Grade 
wie die anderen. Zu einer Schwächung dieſes Werkzeu⸗ 
des internationaler Zuſammenarbeit könne Polen nicht 
beitragen. Das habe in Genf das Verhalten der polni⸗ 
ſchen Abordung beſtimmt. 
Die polniſche Politik ſuche ſeit Jahren einfache und 
klare Wege. Dieſe Politik bemühe ſich darum, aubauend 
zu fein und praktiſche Löſungen zu finden. Sie finde 
ihren vollſten Ausdruck in der Regelung der wichtigſten 
Angelegenheiten mit den Nachbarn in greifbaren Verein: 
barungen. 
Der Miniſter erinnerte an die entſcheidende Rolle 
Polens beim Zuſtandekommen von Nichtangriffspakten 
Wilden Sowjetrußland und deſſen weſtlichen 
Nachbarn. Poien habe zuerſt zur Schaffung von Grund⸗ 
Üben eines dauernd friedlichen Verhältniſſes zwiſchen 
Sowjetrußland und den Staaten anderer Verfaſſung 
beigetragen. Das Abkommen mit Deutſchland 
ſei von der Weltmeinung als eines der bedeutendſten in⸗ 
ernationalen Ereigniſſe auf dem Wege zur Schaffung 
eines friedlichen Zuſammenlebens im Nachkriegseuropa 
angeſehen worden. Beim Abſchluß von Abkommen mit 
Nachbarn haben wir jorgiam darauf geachtet, unſere 
füheren, aus den Bündniſſen mit Frankreich 
ind Rumänien ſowie aus dem Völker bunds⸗ 
dakte ſich ergebenden Verpflichtungen nicht anzutaſten. 
N Immer häufiger taucht in letzter Zeit die Frage von 
gionalen Organiſationen auj Der Uni⸗ 
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Bell erläutert feine Politik. 


Das Erpoie des Außenminiſters im Seimausſchuß. 


verſalismus des Völkerbundes hat verſagt, wodurch ſich 
das Auftreten des Gedankens regionaler Organisationen 
erklärt, die vielleicht an ſich auch richtig find. Wir mül- 
fen aber, ſagte der Miniſter, unſrerſeits amtlich feſtſtellen, 
daß es ımfere Sache iſt, zu beſtimmen, was wir als Re⸗ 
gion polniſcher Intereſſen anſehen, und daß wir in dieſer 
Henſicht leine ſartigen Rezepte entgegennehmen. Wer 
unfere Zuſammenarbeit wünſcht, muß ſich mit uns ver⸗ 
ſtändigen. Polens Außenpolitik habe immer die einfache 
und gerade Linie verfolgt und eine Vereinfachung der im 
internationalen Leben auftretenden Komplikationen zu 
erreichen geſucht. Politiſche Abkommen haben Polen nur 
wenige abgeſchloſſen, aber die es unterzeichnet habe, wolle 
es auch einhalten. . 

Außenminiſter Beck kam ſodann auf das Verhältnis 
Polens zu ſeinen Nachbarn zu ſprechen, das er bis auf 


Litauen und die Tſchechoſlowakei 


als befriedigend bezeichnete. In bezug auf Litauen lich ei. 
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ſagte der Miniſter, dieſes Land erkenne gegenüber Polen 
ein zwiſchen ziviliſierten Völkern beſtehendes nachbarli⸗ 
ches Verhältnis nicht an. Dieſe Tatſache könne als Null 
punkt betrachtet werden. Der kürzlich beendete Prozeß 
wegen der Ermordung des Innenminiſters Pieracki hab» 
aber erwieſen, daß ein früheres Mitglied der litauischen 
Regierung aktiv an der Organiſierung und Finanzierun 
der Terroraktionen in Polen beteiligt geweſen jei. Soll“ 
dies auch jetzt noch der Fall fein, jo müßte Litauen a! 
ein den Frieden gefährdendes Element betrachtet werden 
Seit längerer Zeit ſei die polniſche öffentliche Me 
nung auch durch die Behandlung der Polen in der Tſche 
choſlowakei beunruhigt. Es ſei dies eine traurig 
Angelegenheit und Polen könne hier ſelbſtwerſtändli 
nicht gleichgültig bleiben. In dem Beſtreben, hier ein 
Entſpannung der Lage herbeizuführen, werde Polen jedes 
Anzeichen eines guten Willens ſeitens der Tichechofloma- 
kei entſprechend einſchätzen. Ein ſolches Anzeichen wäre, 
ſo erklärte Miniſter Beck, die Aufhebung des Ausnahme: 
zuſtandes im Teſchener Schleſien. | 
Miniſter Beck ſchloß ſeine Rede mit der Erklärung, 
daß zur eingehenden Darlegung der polniſchen Außen⸗ 
politik noch zahlreiche andere Probleme zu berühren wä⸗ 
ren, was aber im Rahmen eines Expoſe nicht gut mög- 
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Die japaniſche Begründung. — Erklärungen der Mächtevericeiee. 


London, 15. Januar. Auf der Sitzung der Flot⸗ 
tenkonſerenz am Mittwoch gab die japaniſche Abordnung 
amtlich bekannt, daß Japan ſich von der Flottenkonferenz 
zurückzieht. Dr N f 

Auf Erſuchen der japaniſchen Abordnung wurde der 
japanische Antrag auf eine gemeinſame obere Begrenzung 
der Flottenrüſtungen erneut zur Beratung geſtellt. Der 
japaniſche Abordnungsführer, General Nagano, gab eine 
etwa dreiviertel Stunden dauernde Erklärung ab, in der 
er durch einen Dolmetſcher u. a. jagen ließ, er bedauere 
es, daß die Ereigniſſe zu den gegenwärtigen Schwierig⸗ 
keiten geführt hätten. Er wünſche klar feſtzuſtellen, daß 
Japan nicht die Abſicht habe, einen Flotten rüſtungswett⸗ 
bewerb herbeizuführen. Japan wünſche ebenſo wie jedes 
andere Land, daß ein Abkommen erzielt werde, welches 
zu einer tatſächlichen Verminderung der Flottenrüſtungen 
führe, jedoch ſei Japan leider keine andere Wahl gelaſſen 
worden, als die Konferenz zu verlaſſen. 

Nach der Rede Naganos wurden die Abordnungs⸗ 
führer der anderen Völker in alphabetiſcher Ordnung auf⸗ 
gefordert, ſich zu dem japaniſchen Vorſchlag zu erklären. 

Sie lehnten ohne Ausnahme den japaniſchen Vor⸗ 
schlag 1b. 0 

Hierbei erklärte Norman Davis für Amerika, 
angeſichts der gegenwärtigen Unſicherheit in der Welt ſei 
eine Berichtigung der Stärkeverhältniſſe aber völlig un⸗ 
möglich. Angeſichts der Lage im Fernen Oſten, in Eu⸗ | 


wege ſchützen. 


ropa und in Afrika lehnten die Vereinigten Staaten jede 
Aenderung ab, die ihre Sicherheit vermindern würde. 
Jedoch ſeien ſie für eine gleichmäßige und verhältnis⸗ 
mäßige Verminderung aller Flottenſtärken. Ne 

Für die engliſche Abordnung ſprach Lord Mo n⸗ 
ſell, der den engliſchen Standpunkt dahingehend zuſam⸗ 
menfaßte, Gleichberechtigung zur See könne nicht allein 
in Schiffen gemeſſen werden. Die Entfernungen von den 
Flottenſtützpunkten und Landesverbindungswege müßten 
mit in Rechnung geſtellt werden. Eine Macht mit weils. 
reichenden Verantwortlichkeiten müſſe ihre Verbindungs- 
Daher müſſe ſie eine ſtärkere Seemacht 
haben als eine andere Macht, die ihre geſamten Streil⸗ 
kräfte in der Nähe der Heimatgewäſſer zuſammenziehen 
könne. Die Annahme des japaniſchen Vorſchlages würde 
außerdem bedeuten, daß jedes Land berechtigt wäre, 
ebenſoviel Schiffe zu bauen, wie ſein Nachbar, gleichgül⸗ 
tig, wie groß ſeine Verantwortlichkeiten auch ſeien. 

Aehnliche Erklärungen gaben die einzelnen Vertre⸗ 
ter des britiſchen Weltreiches ab. f 

Auch die franzöſiſche und die italieniſche Abordnung 
lehnten den japaniſchen Vorſchlag ab. 

Der italieniſche Vertreter erklärte, Italien wünſche 
nicht, den Grundſatz zu beſtreiten, auf den der japaniſche 
Vorſchlag beruhe. Er habe jedoch Zweifel darüber, ob er 
praktiſch durchführbar ſei. Eine ähnliche Erklärung gaben 
die Franzoſen ab. 

Die nächſte Sitzung wird Donnerstag ſtattfinden. 
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Naziterror in Danzig dauert an. 
Polizei bei einer ſozialdemokratiſchen Landkonſerenz. 

Sonntag vormittag fand im Cafe Biſchofshöhe in 
Danzig eine Konferenz von Delegierten der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei aus den Landkreiſen ſtatt. Die Konfe⸗ 
renz war gut beſucht. Etwa gegen 10% Uhr erſchien 
plötzlich ein großes Polizeiaufgebot, beſtehend aus unge⸗ 
fähr 20 Beamten der politiſchen Polizei und 10 Beamten 
der Schutzpolizei. Die Beamten erklärten, es beſtehe der 
Verdacht, daß es ſich bei der Konferenz um eine getarnte 
Verſammlung des polizeilich aufgelöſten Allgemeinen Ar⸗ 
beiterverbandes handle. Die Polizeibeamten nahmen 
Durchsuchungen der Konferenzteilnehmer vor. Durch ſucht 
wurden auch, trotz Proteſtes und Hinweiſes auf ihre Im⸗ 
munität, einige Abgeordnete des Volkstages. 18 Konfe⸗ 
renzteilnehmer, deren Legitimation als nicht ausreichend 
angeſehen wurde, wurden nach dem Polizeipräſidium 


Atiert, nach ihrer Wentifizierung jedoch wieder entlaſſen. 


Die Konferenz konnte ſpäter ihren Fortgang nehmen. 
Nach den Referaten der Abgeordneten Brill und Töpfer 
fand eine lebhafte und angeregte Diskuſſion ſtatt, in der 
die Landdelegierten intereſſante und aufſchlußreiche Anga⸗ 
ben über den politiſchen Stimmungsumſchwung auf dem 
Lande machen. 


Gemeiner Ueberfall auf einen ſozialdemokratiſchen 
Gemeindevertreter. 

Der ſozialdemokratiſche Gemeindevertreter aus 
Prauſt, Fritz Spill, ehemaliger Vizepräſident des Volks⸗ 
tages, wurde nach einer Gemeindeverſammlung, als er 
nach Hauſe ging, hinterrücks von Perſonen in Halbuni⸗ 
form überfallen und beſinnungslos geſchlagen. Nur der 
Umſtand, daß der eine ihn begleitende Zentrumsgemein⸗ 
devertreter um Hilfe rief, hat den Gemeindevertreter Spill 
vor größerem Unheil bewahrt. Spill hat erhebliche Ver⸗ 
letzungen am Kopf davongetragen. Die beiden Täter fint 
inzwiſchen bereits ermittelt worden. 
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Ar. 15 


Gligtiches Schweden. 


Unter der ſozialdemokratiſchen Regierung ift Schwe⸗ 
den ein glückliches Eiland inmitten der Weltwertſchafts⸗ 
trije geblieben. Auch im Jahre 1935 hat der wirtſchaft⸗ 
liche Aufſtieg weiter angehalten. Die induſtrielle Erzeu⸗ 
gung hat ſich 1935 um etwa 10 Prozent erhöht. Das be: 
deutet, daß die Induſtrieerzeugung höher als je geweſen 
it. So hat ſich z. B. in der ſogenannten Werkſtattindu⸗ 
ſtrie der Aufſchwung weiter fortgeſetzt, in der Zelluloſe⸗ 
induſtrie iſt die Produktion um einige Prozent geſtiegen. 
Für die Papierinduſtrie wird die Erhöhung des Produl⸗ 
tionsumfanges auf etwa 10 Prozent veranſchlagt. In 
Erzbergbau iſt eine bedeutende Erhöhung der Produktion 
eingetreten. Innerhalb der ausgeſprochenen Inlandsin⸗ 
duſtrien iſt zunächſt von Intereſſe, daß die Bautätigkeit 
in Schweden noch lebhafter geweſen iſt als 1934. Infol⸗ 
gedeſſen haben ſich auch Produktion und Abſatz der typi⸗ 
ſchen Zubringerinduſtrie wie Holz, Zement, Ziegel, Glas 
uw. gut entwickelt. Recht beachtenswert iſt im Zuſam⸗ 
menhange hiermit auch die Steigerung in der Möbel⸗ 
induſtrie, in der Induſtrie feinerer Porzellan⸗ und Glas⸗ 
waren, ein Zeichen einer nicht unweſentlichen Beſſerung 
der allgemeinen Kaufkraft. In der Textilinduſtrie iſt da⸗ 
gegen wiederum eine kleine Abſchwächung eingetreten, 
hauptſächlich wohl als Folge der hohen Textilwarenein⸗ 
fuhr 1934 und der gleichzeitig ſtark erhöhten inländiſchen 
Erzeugung. Hier wie in anderen für den Inlandsabſatz 
arbeitenden Gewerben kommt noch dazu, daß der ſtarle 
einheimiſche Wettbewerb die Preiſe teilweiſe geſenkt hat, 
ſodaß eine Verringerung der Gewinnſpanne vielfach un⸗ 
ausbleiblich geweſen iſt. 


Stockholmer Zeitungen haben führende Kaufleule 
oerſchiedener Geſchäftszweige und Induſtrisunternehmun⸗ 
gen über ihre Meinungen bezüglich des vergangenen Jah⸗ 
res und der Zukunftsausſichten befragt. Am bemerkens⸗ 
werteſten iſt danach die Steigerung des Verbrauchs im 
Inlande. Der Einzelhandel hat ſich gedeihlich fortent⸗ 
wickelt, und der Kredit habe eine geſundere Grundlage, 
das iſt die Meinung des Leiters des bedeutendſten Kre⸗ 
ditprüfungsinſtituts. Ueber eine beſonders gute Nachfrage 
wird aus der Auto-, der Radio⸗ und der Klavierinduſtrie 
berichtet. Als ſichtbarſter Ausdruck der verbeſſerten finan⸗ 
ziellen Lage der kaufenden Bevölkerungsſchichten wird 
angeführt, daß das Barzahlungsgeſchäft ſtärker hervor⸗ 
getreten iſt und das Teilzahlungsgeſchäft ſich glatter ab⸗ 
gewickelt hat. Die Leiter der verſchiedenen Exportverei⸗ 
nigungen heben hervor, daß in den erſten Monaten des 
Jahres 1935 die Ausfuhrumſätze um ein Drittel höher 
geweſen ſind als 1932. Im allgemeinen werden die Aus⸗ 
iichten für das Jahr 1936 als gut bezeichnet. 


Insbeſondere die günſtigen Urteile über das In⸗ 
landsgeſchäft zeigen, daß die ſozialiſtiſche Regierungs⸗ 
tätigkeit für die Arbeiterſchaft gute Erfolge gehabt hat. 
Sie hat die Löhne und den Lebensſtandard gehoben. 
Schweden blüht unter ſozialiſtiſcher Führung. 


23 Verletzte dei einem Zugunglück. 
In der engliſchen Grafſchaft Berks ſtieß ein Perſo⸗ 
nonzug mit einem Kohlenzug zuſammen. 23 Verletzte 
wurden ins Krankenhaus überführt. ER" 


Ein Kind irrt 
durch die Nacht 


22 Fortſetzung) 

er Fünftes Kapitel. 

Der Tag der Beerdigung brach an, und ſchon ganz 
ſrüh wurde vom Theater ein großer Kranz geſchickt. Das 
Ballettperſonal hatte zuſammengeſteuert, und auch der 
Direktor ſchicke ein herrliches Blumenarrangement. 
Hanne hatte inbrünſtig gebetet, daß der Tag der 
Beerdigung ſchön ſein möge. Aber es goß — goß, was 
vom Himmel hinunter konnte. } | 

„Niemand wird kommen“, jammerte Hanne der 
Schweſter vor, „niemand — das arme Muttel wird faſt 
ganz allein in die Erde gebracht werden müſſen.“ 


Es war die letzte Beerdigung an dieſem Tage, der 
bleiern und trübe zu Ende ging, und es war ſchon faſt 
dunkel, als der Sarg mit Frau Urban den aufgeweichten 
Weg, durch die Armengräber hindurch, der letzten Ruhe⸗ 
jtätte entgegengeführt wurde. 

Vor einem aufgeſchaufelten Grabe machten ſie halt, 
und faſt wäre der Paſtor ausgeglitten, als er auf die 
Bretter, die ſich um die Oeffnung herumzogen, hinauf⸗ 
ſteigen wollte, 

Die kahlen Bäume, aus deren Zweigen ſich aber 
ſchon das erſte junge Grün herporſtahl, ächzten und beug⸗ 
ten ſich, von dem Frühlingsſturm gepeitſcht, bis tief zur 
Erde nieder, auf der ſich ſchon große Lachen und Herne 
een auf dem vollgeſogenen Boden gebildet hatten. 

Hanne blieb alle Augenblicke mit den Schuhen in 
dem Kot ſtecken und hatte gar keine Zeit, die Leidtragen⸗ 
den anzuſehen; auch hatte ſie mit Mia zuſammen nur 
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Kom, 15. Janunt. Der amtliche Bericht über die 
Kriegslage in Abeſſinien beſagt, daß General Grazian! 
an der Südfront die Ofſenſive gegen die Armee des Ras 
Deſta bei Daua⸗Patma begonnen habe. Die italien ſchen 
Truppen ſeien 60 Kilometer vorgerückt. 

London, 15. Januar. Die Kriegsberichterſtatter 
der engliſchen Blätter melden, daß General Graziami die 
Oſſenſive am Sonntag begonnen habe und ſeit 3 Tagen 
eine heſtige Schlacht im Gange ſei. Die italzeniſchen 
Operationen entwickeln ſich nordweſtlich von Dolo. Dem 
Anſturm der Italiener habe ſich die 60 000 Mann zäh⸗ 
lende Armee des Ras Deſta entgegengeſtellt, die ſich unter 
großen Berluften zurückziehe. In den erſten zwei Tagen 


London, 15. Januar. Die Sitzung des britiſchen 
Geſamtkabinetts am Mittwoch, die 1½ Stunden dauerte, 
beſchäſtigte ſich ausſchließlich mit außenpolitiſchen Fra⸗ 
gen. Vor der Abreiſe des Außenminiſters Eden nach 
Genf wird keine weitere Sitzung ſtattfinden. Was die 
Oelſperre angeht, ſo hat das Kabinett, wie verlautet, 
den Außenminiſter Eden angewieſen, die techniſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte dieſer Frage im Verlaufe der Genfer Bera⸗ 
tungen zu klären. 

Die Anwelſungen des Kabinetts an den Außenmini⸗ 
ſter Eden für die Genfer Ausſprache über die Oelſperre 
gehen, dem diplomatiſchen Korreſpondenten des „Eve⸗ 
ning Standard“ zufolge dahin, daß Eden zunä ht die 
Aufſaſſungen der übrigen Staatenvertreter ſeſtſtellen fol, 
Eden werde England weder nach der einen, noch nach der 
anderen Richtung hin feitlegen. Vor der Abgabe einer 


endgültigen Erklärung werde er ſich mit dem britiſchen 
Kabinett in Verbindung ſetzen. Das Kabinett hibe in 


feiner Sitzung dieſes Verfahren gebilligt. 

Am Mittwoch nachmittag fand unter dem Vorſitz des 
Miniſterpräſidenten Baldwin eine weitere Sitzung des 
Verteidigungsausſchuſſes der Regierung — die dritte in 
dieſer Woche — ſtatt. Im Gegenſatz zu den beiden frühe⸗ 
ren Zuſammenkünften nahmen an dieſer Sitzung die 
Chefs der Marines und Luftſtreitlräfte ſowie der ſtändige 
Unterftaaisjefretär im Außenamt teil. 


Engliſche Erllãrung zu den veſprechungen 
der milltäriſchen Stäbe. 


London, 15. Januar. Wie „Preß Aſſoziation“ 
berichtet, ſei in White Hall heute ausdrücklich betont 


einen Schirm, und das Waſſer floß an deſſen Ende her⸗ 
unter und Hanne direkt in den Hals. 


Der Pfarrer ſprach warme, herzzerreißende Worte; 
die Kinder, die ſo verzweifelt im Wagen um ihn herum⸗ 
gehockt, halten ſein Herz gerührt, und er ſprach länger, 
als er es bei dem ſurchtbaren Wetter gewollt hatte. Und 
dann kam etwas ganz, ganz Wunderſchönes. Vier Chor⸗ 
herren vom Stadttheater hatten die Bitte von Mia er⸗ 
füllt und ſangen das tiefergreifende: 


„Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, 
Daß man vom Liebſten, was man hat, muß ſcheiden — 
muß ſcheiden.“ 


Da erſt ſchaute Hanne auf, und ihre Augen weiteten 
sur. 

Der ganze Platz um das Grab herum war ſchwarz 
von Menſchen. Ein Schirmdach grenzte an das andere, 
ſo daß es faſt wie ein Zelt wirkte. Da war lückenlos das 
ganze Ballett vertreten; auch die Meiſterin konnte Hanne 
ſehen, und etwas weiter das gutmütige Geſicht des Herrn 
Niedt, auch vom techniſchen Perſonal waren welche da, 
dort Herr Plaumann, und neben ihm Herr Hanno — 
und da — war denn das auch keine Täuſchung —, da 
ſtand doch der Herr Direktor ſelbſt? 


Das beſcheidene Kind ahnte nicht, daß die ganze 
Ehrung einzig und allein ihr und der Schweſter galt, die 
ja beide ſchon viele Jahre an dem Theater angeſtellt wa⸗ 
ren, wo beſonders Hanne ſo beliebt war. 

Durch das Schluchzen und Schneuzen der Anweſen⸗ 
den drang plötzlich, erſt ganz leiſe, dann lauter und 
immer lauter der Geſang von Kinderſtimmen. Hanne 
krampfte die Hände ineinander, und ein haltloſes Schluch 
zen durchſchüttelte ſie. 

Da ſtand mitten im Regen, von den ſchützenden 
Schirmen nur wenig bedeckt, das Kinderballett; es wollte 


Schwere Schlacht an der Süd front 


Graziani zur Offenſive übergegangen. — Tanis und Panzerwagen 
richten in den Ne hen der Ubeilinier große Berheerungen an. 


Fußbreit Boden. Darauf habe General Graziani gegen 
die Abeſſinier eine große Anzahl von Tanks und Panzer⸗ 
automobilen ins Feld geführt, die aus Maſchinengeweh⸗ 
ren ganze Reihen der Abeſſinier niederſegten. Außerdem 
wurde das Hauptquartier des Ras Deſta mit Bomben 
beworfen. Die Abeffinier wurden darauf zum Rü lkzug 
gezwungen, der ſchließlich das Ausmaß einer großen Nie 
derlage annahm. Der große Einſatz der Ilaliener er⸗ 
ſolgte vor allem aus dieſem Grunde, weil der linke Flü⸗ 
gel der italieniſchen Südarmee durch die Truppen des 
Nas Deſta ſtark bedroht war und die Geſahr daher 
ſchleunigſt abgewendet werden mußte. 

Von der Nordfſront werden dagegen keine größeren 


der Schlacht kämpften die Abeſſinier erbittert um jeden Kampfhandlungen gemeldet. 


Anweiſungen an Eden. 


Prüfung der Frage der Oelſperre in Gen. 


worden, daß die Beſprechungen zwiſchen den militäriſchen 
Stäben Frankreichs und Englands ſich auschließlich auf 
die Einhaltung der Verpflichtungen gemäß der Völker⸗ 
bundsſatzung bezogen hätten. Die Satzung ſehe vor, daß 
die Mitgliedsſtaaten ſich gegenſeitig unterſtützen ſollten, 
um jeder beſonderen Maßnahme entgegenzuwirken, die 
ein die Satzung brechender Staat gegen eines der Völ⸗ 
ferbundsmitglieder im Anſchluß an die Anwendung von 
Sühnemaßnahmen treffe. Frankreich, ſo werde beſtimmt 
erklärt, habe keinerlei Fragen aufgeworfen, die ſich auf 
Maßnahmen zum Schutze ſeiner Oſtgrenze beziehen. Die 
Beſprechungen befaßten ſich lediglich mit dem angenom⸗ 
menen Fall eines italientichen Angriffs auf britiſche 
Streitkräfte, und in dieſer Frage habe die britiſche Re⸗ 
gierung Mare und befriedigende Unterſtützungsverſicherun⸗ 
gen von den Franzoſen erhalten. 


Arbeitse nſtellung im Kohlenbergwerk 
in Jünftirchen in Ungarn. 

Budapeſt, 15. Januar. Im Fünfkirchener Koh⸗ 
lenbergwerk der Donau⸗Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft, dem 
größten Kohlenbergwerk Ungarns, hat die Belegſchaft am 
Mittwoch früh die Arbeit niedergelegt. kl 

Der ungariſche Induſtrieminiſter Bornemisga we 
klärte hierzu, daß in der letzten Zeit beunruhigende Zwi⸗ 
ſchenfälle in den Bergwerken vorgekommen ſeien, die teils 
auf wirtſchaftliche Urſachen, teils jedoch durch Agitation 
„inerwünſchter Kreiſe“ zurückzuführen find. Der Mini⸗ 
ſter will für die Weiterführung der Arbeit die „notwen⸗ 
digen Maßnahmen“ treffen. 


der Mutter der kleinen Kollegin noch ein letztes Toten⸗ 
lied in die Gruft hinein fingen, — 

Als auch dieſes zu Ende war, ſprach der Pfarrer 
noch das letzte Gebet, dann wurde die Schaufel hochgeho⸗ 
ben und als erſter wankte der Vater die ſchlüpfrige, kleine 
Böſchung hinauf und warf drei Häufchen Erde in die 
Gruft. : 

Faſt wäre er hingeſtürzt, und Hanne ließ einen prü⸗ 
fenden Blick auf ihn fallen. Es ſchien ihr, als hätten 
ſeine Augen wieder dieſen ſtieren, gläſernen Blick, den ſie 
genügend an ihm kannte; aber fie konnte ſich auch geirrt 
haben. . 

Einer nach dem anderen betrat das Brett, das zuk 
Befeſtigung am oberen Rande der Gruft lag, und warf 
die Muttererde auf den Sarg. 

Nun kam Hanne an die Reihe. Sie wollte recht, 
recht tapfer ſein. Als ſie aber in die Tiefe ſtarrte und 
den Sarg, der die geliebte Mutter barg, jo tief — ach, 
ſo furchtbar tief unten ſtehen ſah, löſte ſich die Hand, die 
ſchon in die feuchte Erde auf der Schaufel gekrallt war. 
Nein, nein, ſie konnte keine Erde, und wenn es nur ein 
Körnchen geweſen wäre, auf den Sarg werfen. Sie riß 
die Blumen, die ſie noch immer feſt in den Arm gepreßt 
hatte empor, und warf ſie in die Tiefe. Dabei kam es 
jammernd und ſchreiend über ihre Lippen: 

„Muttel — Muttel — nimm mich doch mit!“ 

Der Pfarrer nahm das verzweifelte Kind in feint 
Arme, und langſam bewegte ſich der Zug der erſchütter⸗ 
ten Leidtragenden wieder dem Ausgange zu. 

* 

Hanne hatte einen Rückfall erlitten, und Mia lief in 
ihrer Angſt zu den frommen Schweſtern und ließ ſich bei 
der Oberin melden. Dieſe ſprach mit dem Arzt, der 
Hanne behandelt hatte, und bewirkte, daß er ſich in ſei⸗ 
Auto ſetzte und ſelbſt in die Urbanſche Wohnung fuhr. 

Fortſetzung folgt. 


„ 
L — — 3 


Loder Tageschronit. 


um die Reform der Sosſalverſicherung 


Die Lodzer Bezirkskommiſſion der Klaſſenperbände 

faßte ſich in ihrer letzten Sitzung mit der Frage siner 

orm des gegenwärtigen Syſtems der Sozialberſiche⸗ 

ungen, das von der Arbeiterſchaft als höchſt ungünſtig 

Angejehen wird. Es wurde beſchloſſen, eine Delegation 
ch Warſchau zu entſenden, die den Regierungsſtellen 

„ mit diesbezüglichen Forderungen überrei⸗ 
wird. 


ie Arbeiter um 9300 Zloty Kautionen 
Verhaftung des ſamoſen „Arbeitgebers“. 

Das Strafreferat des Arbeitinſpektorats verhandelte 
legen den Beſitzer der Bäckerei in der Krakuſa 13, Ale⸗ 
Ander Rau, deſſen Mutter Dorothea und Schweſter Elfe. 
N drei genannten Perſonen wurden zur Verantwortung 
gen, weil ſie von den Arbeitern und Bäckergeſellen, 
nen fie in ihrer Bäckerei Arbeit gaben, hohe Kau'ions⸗ 
immen abnahmen, obzwar die Arbeit in einer Bäckerri 
t derart iſt, daß die Erhebung einer Kaution erforder⸗ 
6 Ueberdies gaben fie den Arbeitern die Kautionen 
zurück. Im Verlaufe der Verhandlung wurde feſt⸗ 
Hell, daß die Raus insgeſamt 9300 Zloty Kautionen 
oben hatten und einbehielten. Alexander, Dorothea 
ad Elfe Rau wurden angeſichts deſſen zu je 2 Wochen 
eſt und je 1000 Zloty Geldſtrafe verurteilt. Gleich 

ig wurde die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft 
theben, die darauf die ſofortige Verhaftung Alexander 
kus anordnete. Der Verhaftete iſt den Gerichtsbehör⸗ 
n kur Verfügung geſtellt worden. 


Oklupationsſtreik in der Hazgroßhandlung von 
5 Vakubowicz. 7 
In der Holzgroßhandlung und Holzverarbeitungs⸗ 
ik von M. Jakubowicz, Zeromſkiſtraße 90/92, sollten 
Age Arbeiter entlaſſen werden, die beim Sägewerk, beim 
Mertigen von Kiſten uſw. beſchäftigt waren. Die übri⸗ 
. Arbeiter widerſetzten ſich jedoch der Entlaſſung ihrer 
legen und beſchloſſen in einer Verſammlung, in den 
Mupationsſtreik zu tre en, um jo die Firmenleitung zur 
Mäcknahntc der Kündigung zu zwingen. 
Im Zuſammenhang mit dem Konflikt fand geſtern 
Arbeitsinſpeltorat eine Konferenz ſtatt, an welcher 
eter der Firmenleitung und des Arbeiterverbanges 
ahmen. Die Vertreter der Arbeiter erklärten, daß 
mit einer Aufteilung der vorhandenen Arbeit auf alle 
beiter einverſtanden wären, nicht aber mit Entlaſſun⸗ 
Da keine der Seiten von ihrem Standpunkt abiveis 
en wollte, wurde die Konferenz ergebnislos abgebrochen 
l Streilenden halten die Fabrik weiter bejeht, doch hat 
Firma die Zuſtellung von Lebensmitteln an die Ar⸗ 
fer berboten. 


Veſchwerden ter Handwerker. 


Die Fondwerksorgan'ſationen haben Bemühungen 
eas Abänderung verſchiedener Vorſchriften der Finanz 
Morden unternommen. Es ſtellt ſich nämlich heraus, 
von Hendwerkern, die neben dee Handwerkſtätte auch 
gen Verkau' ihrer Erzengniſſe führen, neben des Ge⸗ 
Arleſcheines auch der Auslauf eines Handelspatens rer⸗ 
ag wird. Die Handwerker find der Meinung, daß 
i ſoſche Ferderung undegründe: iſt und fie ihre Ur 
bniſſe auch auf Grund bes Gewerbeſcheines verkaufen 
nnen. f N 


duch die Hausverwalter verlangen ein Lohnablommen. 
Die ſich berufsmäßig mit der Verwaltung von Häu⸗ 
80 beſchäftigenden Perſonen hatten bisher individuelle 
Mommen mit den Hausbeſitzern über den ihnen zu⸗ 
enden Lohn, wobei hierbei vielſach ſehr weitgehende 
Mierſchiede beſtanden. Die Hausverwalter haben ſich 
mehr zuſammengetan und wollen eine Aktion zwecks 
Acchließung eines Sammellohnabkommens mit den 
Auusbeſitzern, das die Entſchädigung für ihre Arbeit ge⸗ 
tell regeln würde, durchführen. 


| Der Konflikt in der Widzewer Nanuſaktur. 
10 Konflikt in der Widzewer Manufaktur, der durch die 
Abſichtigte Entlaſſung von 250 Arbeitern und Arbei⸗ 
ie men der Konfektionsabteilung und Appretur entitans 
in ſſt, hat wieder eine Verſchärfung erfahren. Auf der 
Venstag jtattgefundenen Konferenz iſt es zwar zu einem 
Fampromiß gekommen, indem nur 100 Arbeiter ent⸗ 
fen werden ſollten, doch leynten die Arbeiter auf einer 
13 Abend ſtattgefundenen Konferenz dieſe Löſung ab. 
er Konflikt hat ſomit eine Verſchärfung erfahren. Die 
Kbeiterverbände beraten über die nun zu ergreifenden 
Annahmen. 5 


angerenz in Sachen der Verkehrsbedürfniſſe unſerer 
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1 Die Eiſenbahnbehörden ſind nunmehr an die Aus⸗ 
leitung des Fahrplanes für die Sommerzeit 1936 her⸗ 
getreten. Nach dem Beiſpiel früherer Jahre wird im 
Hammenhang damit eine Konferenz mit Vertretern ber 
liiſchaftstreiſe unſerer Stadt, der Preſſe uſw. abgehal⸗ 
werden, auf welcher dieſe ihre Wünſche in bezug auf 
ſesenbabnverlebrstragen äußern können. 


Maße befolgen. Eine durchgeführte Kontrolle 


Bolkszeitung — Donnerstag, den 16. Januar 1936: 


Der Haushalts plan der Stadt Lodz. 


Der kom'niſſariſche Stadtpräſident Glazek und der 
Abteilungsleiter Konopka haben den Vertretern der Lod⸗ 
zer Preſſe den Voranſchlag des Haushaltsplanes für 
1336/37 erläutert. Das ordentliche ſtädtiſche Budget, 
dem noch das Budget der ſtädtiſchen Unternehmungen 
und das wichtige außerordentliche Budget folgen werden, 
ſchließt auf der Einnahmenſeite mit 23 406 977 Zloty 
und auf der Ausgaben eite mit 23 101 977 Zloty ab, wo⸗ 
bei aber gleich zu bemerken iſt, daß bei den Einnahmen 
eine Poſition in der Höhe von 1010000 Zloty eingeſetzt 
iſt, die eine Dotation des kommenden Unterſtützungsfonds 
darſtellt und von der man noch nicht beſtimmt weiß, ob 
ſie in dieſer Höhe gewährt werden wird. 

Der ordentliche Haushaltsvoranſchlag unterſcheidet 
ſich in den Geſamtpoſitionen jeiner einzelnen Teile nicht 
weſentlich von den in den beiden letzten Jahren realiſier⸗ 
ten Haushaltsplänen. Er iſt auf der Einnahmenſeite 
etwas niedriger, auf der Ausgabenſeite etwas höher als 
früher angeſetzt. Einzelne Teile des ushaltsplanes 
weiſen höhere oder niedrigere Summen auf, was durch 
Notwendigkeit, ſich den neuen, von der Regierung feſt⸗ 
gelegten Bedingungen anzupaſſen, hervorgerufen wurde. 
Se iſt die Einnahme aus der Lokalſteuer durch das dies⸗ 
bezſgliche Regierungsdekret um 750 000 Zloty geringer 
geworden, das gleiche iſt auch bei der Immobilienſteuer 
— etwa 200 000 Zloty weniger —, dagegen wird ſich 
die Einnahme aus der Einkommenſteuer um rund 
100 000 Zloty erhöhen. Ganz geringe Aenderungen find 
bei den Ausgabepoſitionen vorgenommen worden. 

All dies zeigt, daß der neue, vom kommigſſariſchen 
Stadtpräſtdenten entworfene Haushaltsplan nur eine 
Anpaſſung an die Verhältniſſe iſt und nichts weſentlich 
Neues bringt. Davon könnte man ſchließlich abſehen, 
wenn man wüßte, daß die Ausführung des Haushalts⸗ 
planes in einem ſozialeren Geiſt, als er bisher von den 
Kommiſſaren geübt wurde, ausgeführt werden wird. Da: 
rauf kommt es an, denn Zahlen ſind tot, bevor nicht 
Leben in ſie gebracht wird. Dies iſt aber keineswegs die 
Aufgabe von Regierungskommiſſaren, ſondern der Ver⸗ 
treter der Bevöllerung, die durch freie und demokratiſche 
Wahlen zu beſtellen ſind. Wir wenden uns daher erneut 
gegen die kommiſſariſche Wirtſchaft und verlangen Selbſt⸗ 
verwaltung. 

Wann erhält Lodz ein neues Poſtgebaude? 

Es wurde ſchon wiederholt berichtet, daß die Er⸗ 
bauung eines neuen Poſtgebäudes in Lodz recht dringlich 
ii, da ſich das gegenwärtige Gebäude an der Ecke Kilinſki 
und Przejazd angeſichts der erhöhten Poſtiätigleit als zu 
klein erweiſt. Dieſe Frage war ſchon wiederholt Gegen⸗ 
ſtand von Beratungen im Miniſterium für Poſt und Te⸗ 
legraphen, doch wurde die Entſcheidung in dieſer Ange⸗ 
legenheit immer wieder zurückgeſtellt. Wie es ſich nun⸗ 
mehr erweiſt, iſt auch im Haushaltsplan des Poſtmini⸗ 
ſteriums für das Jahr 1936—37 keine Ausgabe für den 
Bau eines Poſtgebäudes in Lodz enthalten. So daß ſo⸗ 
mit auch in dieſem Jahre keine Ausſicht für die Durch⸗ 
führung dieſes Planes beſteht. 

Prügel ſtatt fein Geld pekriegt. 

Antoni Rajek aus Zgierz lam zu dem Roman Ku⸗ 
rowſli, Urszulanita 3, um von dieſem die Rückgabe don 
Geld zu verlangen, das er dieſem vor längerer Zeit lieh. 
Kurowſti empfing ſeinen Gläubiger aber ſehr unſauft, 
und als dieſer ſich nicht ohne weiteres abweiſen laſſen 
wollte, verprügelte er ihn gehörig und warf ihn die 
Treppen hinunter. Rajel erlitt hierbei außer allgemer⸗ 
nen Verletzungen einen Armbruch und mußte von der 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus geſchafſt werden. 
Ter rabiate Schuldner wurde zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. 

Nach äſſige Hauswärter zur Verantwortung gezogen. 

Wie berichtet, haben die Verwaltungsbehörden zu 
Beginn des Winters den Hauswärtern und Verwaltern 

ezw. den Hausbeſitzern die Vorſchrift über Streuung 
von Sand auf die Bürgerſteige bei Eintritt der Glätte, 
Fortſchaffung des Schnees von den Straßen uſw. in Er: 
innerung gebracht. Es ſtellt ſich aber heraus, daß viele 
Hauswärter dieſe Vorſchrifſten nicht in erforderlichem 
hat nun 
vorgeſtern zur Verfaſſung von 11 Strafprotokollen gegen 
Hauswärter wegen Nichtſtreuung von Sand uſw. geführt 
Zwei ſchwere Unfälle bei der Arbeit. 

In der Eiſengießerei von J. John, Petrilauer 217, 
fiel auf den Arbeiter Mieczyſlaw Kwiatlowſti, 52 Jahre 
alt, wohnhaft Bielanſkaſtraße 6 in Widzew, ein ſchweres 
Stück Eiſen. Der Verunglückte erlitt einen Armbruch 
ſowie Verletzungen am Kopfe, fo daß er von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft einem Krankenhauſe zugeführt werden 
mußte. — Ein zweiter Unfall bei der Arbeit ereignete 
ſich in der Fabrik von J. K. Poznanſki in der Ogrodo⸗ 
waſtraße. Und zwar wurde hier die 47jährige Arbeiterin 
Helena Weſelowſka, wohnhaft Dworfka 17, von einem 
Transmiſſtonsriemen erfaßt. Es wurde ihr das rechle 
Bein gebrochen, jo daß ſie von der Rettungsbereitſchaft 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. 

Arbeitsloſe ſucht Freitcd. 

In ihrer Wohnung in der Biala 16 unternahm die 
42jährige Antonina Barsz, die ſeit längerer Zeit arbeits- 
los iſt, einen Selbſtmordverſuch, indem fie eine giftige 
Fulüſſigkeit trank. Es wurde bie Rettungsbereitſchaſt her⸗ 

eigerufen, die die Lebensmüde in bedenklichem Zuſtande 
ins Kranlenhaus überführte. a ; 


— 


Blutige Diebesberfolgung 
in der Poludniowaſtraße. 


Geſtern abend gegen 19 Uhr bemerkten zwei Beanche 
der Unterſuchungspolizei in der Kilinſkiſtraße zwei ver⸗ 
dächtige Männer, die größere Pakete bei fi trugen. Die 
Beamten verfolgten die Unbekannten, die, als ſie ſich ver⸗ 
folgt ſahen, in die Poludniowaſtraße einbogen und ihre 
Schritte beſchleunigten. Vor dem Hauſe Nr. 39 wurden 
fie von den Beamten angehalten und nach ihren Papie⸗ 
ren gefragt. Als Antwort darauf warfen die Unbekann⸗ 
ten jedoch die Pakete fort und begannen zu flüchten, wo⸗ 
bei einer von ihnen auf die Polizeibeamten ſchoß. Nun 
riffen auch die Beamten zur Waffe und ſchoſſen eben⸗ 
Aa, Es entſpann ſich eine heftige Schießerei, im Ver⸗ 
laufe welcher gegen 20 Schüſſe abgefeuert wurden. Hier⸗ 
bei wurde einer der Banditen ſchwer, ein Beamter da⸗ 
gegen leicht verletzt. Der zweite Bandit wollte die nun 
entſtandene Verwirrung benutzen, um zu flüchten, was je- 
doch verhindert und derſelbe feſtgenommen werden konnte 
Der feſigenommene Bandit erwies ſich als der 29jährige 
Joſef Kamionka, ſein ſchwerverletzter Komplice dagegen 
als der 30jährige Czeſlaw Palczewſki. Von dem Vorfall 
wurde jofort die Rettungsbereitſchaft und die Polizei⸗ 
bohörden in Kenntnis geſetzt. Die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß es ſich bei den zwei Banditen um wie⸗ 
derholt vorbeſtrafte Verbrecher handelt. In den Paketen, 
die ihnen abgenommen wurden, befanden ſich verſchiedene 
Kieidungsſtücke, die ſie eine Stunde zuvor aus der Woh⸗ 
be eines Marjem Freiman, Kilinſkiſtraße 33, geſtohlen 

aben. 

Der ſchwerverletzte Bandit als auch der verlegte Pu: 
lizeibeamte wurden von der Rettungsbereitſchaft ins Jo— 
ſeſs⸗Krankenhaus geſchafft, während der andere Bande; 
in? Gefängnis eingeliefert wurde. (a) 


Blutiges Ende eines Kompagnongeſchäfes 


Der Mörder des Kompagnons und Rechtsanwalts⸗ 
applitanten zu 9 Jahren Gefängnis verurteilt. 


Am 19. November 1935 gegen 21.30 Uhr wurde an 
ter Ecke Staszica und Staro⸗Rudzka in Ruda⸗Pobia⸗ 
nieka auf den 32 Jahre alten Rechtsanwaltsapplikanten 
Bruno Bauer ein Revolveranſchlag verübt. Bauer wurde 
bald darauf von Vorübergehenden aufgefunden und 
von der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft ins Kran⸗ 
kenhaus geſchafft, wo er, ohne das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangt zu haben, ſtarb. Im Verlaufe der eingeleiteten 


Unterſuchung wurde folgendes feſtgeſtellt: Bruno Bauer 


und ein gewiſſer Joſef Jezak beſaßen in der Nowe⸗Sady⸗ 
ſtraße eine Gießerei, die Bauer jedoch ſpäter ſeiner Be⸗ 
kannten Olga Jankowfka verſchreiben ließ, nachdem er 
den Anteil Jezaks auf Lizitation ſtellen ließ. Dafür hat 
Jezak Bauer mit dem Tode gedroht. Jezak wurde aufs 
Polizeiamt gebracht, wo er nach anfänglichem Leugnen 
ſchließlich eingeſtand, auf Bauer geſchoſſen zu haben. 
Doch erklärte er, in Notwehr gehandelt zu haben. Die 
eingeleitete Unterſuchung ergab, daß die beiden einen er⸗ 
bitterten Prozeß um den Beſitz der Fabrik führten und 
daß der Konflikt gerade zur Zeit der Tat ſeinen Höhe⸗ 
punkt erreicht hatte. ; 
Wegen diefer Tat hatte ſich der 56jährige Joſef 
Jezak geſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten, das ihn zu 9 Jahren Gefängnis verurteilte. 


Als Engel verkleidet ſtehlen gegangen. 

Jan Tomaszewſki war im Kino⸗ und Revuetheater 
„Jar“, Kilinſkiſtraße 124, als Kinooperateur beſchäftigt, 
doch mußte er wegen Trunkſucht entlaſſen werden. Er 
legte ſich nun einen Plan zurecht, um in ſeiner früheren 
Arbeitsſtätte einen Diebſtahl auszuführen. Die Gelegen⸗ 
heit benützend, daß um den Dreikönigstag herum immer 
1 Perſonen als Könige aus dem Meorgenlande. 

ngel, Teufel uſw. herumgehen, verkleidete auch er ſich 
als Engel, drang in der Nacht zum 3. Januar d. J. durch 
die Ventilationsöffnung in dasLokal ein und ſtahl aus 
dem Künſtlerraum die Koſtüme der Schauſpieler, das 
Filmband und ſonſtige Gegenſtände. Die Tat wurde 
erſt am nächſten Tage bemerkt. Die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung führte bald zur Ermittlung des Täters. Et 
wurde geſtern vom Lodzer Stadtrichter zu 6 Monaten 
Gefängnis verurteilt. 


Die Strnſſache gegen den deme fenen Staroſteireſerenter 
Najn niedergeſchlagen. V 

Im Herbſt vorigen Jahres wurde, wie erinnerlich, 
der geweſene Leiter der Appropiſationsabteilung der 
Stadtſtaroſtei Artur Rajn wegen verſchiedener Miß⸗ 
bräuche vom Lodzer Bezirksgericht zu eineinhalb Jahren 
Gefängnis verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte Raſn 
durch Vermittlung ſeines Rechtsanwalts Rumszewiez 
beim Appellationsgericht in Warſchau Berufung ein, das 
die Angelegenheit nunmehr behandelte und das Verfah⸗ 
ren gegen Rajn niederſchlug. 


Ein 76jähriger Luſtgreis. 

Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern hm⸗ 
ter verſchloſſenen Türen gegen den 76 Jahre a min! 
Rozalſti, der Beſitzer des Hauſes in der Warminſka 2 in 
Radogoszez iſt. Der Greis hat junge Mädchen im Alter 
von 6 bis 10 Jahren, Töchter ſeiner Einwohner, in ſeine 
Wohmung gelockt und ſich an ihnen ſittlich dergangen. 
Der Luſtgreis wurde zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt 
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Aus der Wojewodſchaft Sıhlefien. 


drmm⸗reche Lügner! 
Antworten Sie, „Kollege“ Jankomſti! 


Die gleichgeſchalteten deutſchen Gewerkſchaften, die 
von den Ueberreſten der Gnade Hitlers leben, können es 
nicht übers Herz bringen, daß fie aus der Arbeiteraktion 
um den Sechsſtundentag ausgeſchaltet wurden. Sie wol⸗ 
ſen es nicht verſtehen, daß mit ihnen kein ehrlicher Ge⸗ 
werkſchaftsfunktionär an einem Tiſche ſitzen und über 
Arbeiterfragen beraten kann, da ſie doch die Arbeiter nach 
dem Rezept Hitlers und Leys beglücken wollen. Ueber 
die Dummheit der deutſchen Gewerkſchaftsführer könnte 
man zur Tagesordnung übergehen, da keiner von ihnen 
aus Klugheit jündigt, wenn fie allerdings keine gemei⸗ 
nen Lügner wären.“ 

Die „Gewerkſchaftsſtimme“ der deutſchen gleichge⸗ 
ſchalteten Arbeiter vom Januar d. J. bringt einen Arti⸗ 
kel unter dem Titel „Der verlorene Kampf um 
den Sechsſtundentag“, in welchem die Führer 
der deutſchen Gewerkſchaften die Behauptung aufwerfen, 
daß der dreitägige Streik mißlang, da er nur ein Aus⸗ 
weg aus der durch die Funktionäre der polnischen Ge⸗ 
werkſchaften geſchaffenen Situation war, obwohl dieſe 
Funktionäre innerlich von der Nutzloſigkeit des Streikes 
überzeugt waren. Die Führer der deutſchen Gewerkſchaſ⸗ 
ten behaupten ſogar, daß in Verhandlungen mit Regie⸗ 
rungsvertretern ein Vertreter der ſtreikbeſchließenden Ge⸗ 

werlſchaften erklärt haben ſoll, „Wir beginnen am 30. 
September mit dem Streik. Die Regierung ſoll ſofort 
vermittelnd eingreifen und im Bergbau die Arbeitszeit 
um 15 Minuten herabſetzen. Damit ſind die geſamten 
Forderungen erledigt.“ 

Die dumm⸗frechen und verlogenen Führer der deut⸗ 
ſchen gleichgeſchalteten Gewerkſchaften beſitzen jedoch nicht 
den Mut, um in dem Artikel den Namen des Vertreters 
ber ſtreikbeſchließenden Gewerkſchaften, der dieſe 
Neußerung machte, zu veröffentlichen. Sie können es 
nicht, da dieſe Aeußerung von den chriſtlichen und deui⸗ 
ſchen Führern der gleichgeſchalteten deutſchen Arbeitern 
erlogen wurde. 

Die verlogenen Bankrotteure, die den deutſchen Ar⸗ 
beitern außer Lügen und Verſprechungen über ein Hit⸗ 
lerſches Paradies nichts geben können, die zu keiner Ak⸗ 
zien für die Verbeſſerung der Arbeiterlage fähig ſind, 
wollen den Reſt der arbeitenden deutſchen Arbeiter den 
Kapitaliſten preisgeben, wenn ſie, wohlwiſſend, daß der 
bisherige Kampf um den Sechsſtundentag nicht mißlang 
und weitergeführt wird, die deutſchen Arbeiter irreführen 
und belügen, um den Anteil der deutſchen Arbeiter an 
dem Kampf der polniſchen Arbeiter um eine Beſſerung 
ihrer Lebensverhältniſſe zu verhindern. dr} 

Heraus mit dem Namen des Vertreters der ſtreilbe⸗ 
ſchließenden Gemerkſchaften, der die durch Euch erlogene 
Erklärung den Regierungsvertretern zur Frage des 
Sechsſtundentages machte! 

Herr Jankowſki, „Führer“ der gleichgeſchalteten 
deutſchen Gewerlſchaften, und Herr Koſtorz, verani- 
wortlicher Redakteur der „Gewerkſchaftsſtimme“, nennt 


öffentlicht den Arbeiterverräter, der vor der Oeſſentlich⸗ 


leit den ſechsſtündigen Arbeitstag verlangt und vor den 
Regierungsvertretern nur die Herabſetzung der Arbeits⸗ 
zeit um 15 Minuten erbitten will! 
Heraus mit dem Namen! Widrigenfalls ſeid Ihr 
ganz gemeine Lügner! 
Joſef Janta 


Sekretär des Zentralverbandes der Bergarbeiter. 
— 


die Verhandlungen in der Urlaubsfrage 
geſcheitert. 


Man wird ſich noch erinnern, daß unter dem Druck 
der Streikdrohungen ſeitens der Bergarbeiter eine Eini⸗ 
gung über gewiſſe Streitpunkte in der Urlaubsangelegen⸗ 
heit zwiſchen Gewerkſchaften und Arbeitgebern nicht ohne 
Druck amtlicher Stellen zuſtande gekommen iſt. Ueber 
eine feſte Regelung ſollte noch verhandelt werden, wobei 
die Arbeitgeber hofften, noch beſtimmte Konzeſſionen zu 
erlangen. Seitens der Gewerkſchaften ſprach man die 
Erwartung aus, daß die Regierung ſich entſchließen werde 
ihrerſeits die ſtrittigen Punkte des Urlaubsgeſetzes durch 
eine Novelliſierung im Sinne der Bergarbeiter durchzu⸗ 
führen. Beide Annahmen, ſowohl die der Arbeitgeber, 
als auch die der Gewerkſchaften, ſind bis zur Stunde un⸗ 
erfüllt geblieben. a . 

Nunmehr hat der Arbeitgeberverband zu einer 
Sitzung eingeladen, die zwiſchen ſeinen Vertretern und 
den Gewerkſchaften am Sonntag ſtattgefunden hat und 
zu keinem Ergebnis führte. Die Arbeitgeber ließen durch 
ihren Direktor Chmielewfki erklären, daß an eine Aen⸗ 
derung der bisherigen Vereinbarungen nicht gedacht wer⸗ 
den kann, da die Preisſenkungsaktion der Regierung die 
Arbeitgeber mit etwa 20 Millionen Zloty belaſtet, ſo daß 
weitere Zugeſtändniſſe bezüglich der Urlaube an die Ar⸗ 
beiterſchaft nicht möglich ſind. Die Entſcheidung ſelbſt 
wird indeſſen erſt möglich ſein, wenn die miniſterielle 
Kommiſſion, die ja dieſe Woche ihre Unterſuchungen in 
Induſtrie und Wirtſchaft in Oberſchleſien aufnehmen 
wird, ihre Entſcheidungen getroffen hat. Wohl iſt der 
Arbeitgeberverband bereit, über einige ſtrittige Punlte 


aus dem bisherigen Abkommen zu verhandeln, aber die 
ganze Frage des Urlaubs und ſeiner Ausdehnung im 
Sinne der Gewerkſchaften bezw. Betriebsräte müſſe ver⸗ 
tagt Herden. : 


Die Erklärung des Direktors Chmielewſki war für 


die Vertreter der Gewerkſchaften abſolut keine Ueberra⸗ 
ſchung. Die Gewerkſchaften beſtehen auf einer grund ätz⸗ 
lichen Abänderung im Sinne ihrer Forderungen, nicht 
nur, daß über die bisherigen Zugeſtändniſſe hinausgegar⸗ 
gen wird, ſondern, daß das ganze Urlaubsge etz eine Nr. 
velliſierung erfahre, um für die Zukunft jede Differenz 
zu vermeiden. Die Verhandlungen find daraufhin unter⸗ 
brochen orden. 

Es geht aus der Haltung der Arbeitgeber unzweifel⸗ 
haft hervor, daß fie die Gegensätze in der Arbeiterſchaſt 
auf die Spitze treiben und hier ein Entgegenkommen von 
der Regierung erwarten. Aber beſonders die nich frei⸗ 
gewerkſchaſtlichen polniſchen Verbände, der 333 und der 
PB, find hier micht konſequent. Beide dieſe Gewerk⸗ 
ſchaften haben gegen 9 Vertreter im Schleſiſchen Sejm. 
Es wäre für ſie ein leichtes, dieſe Frage durch Einbrin⸗ 
gung einer Novelle zum Urlaubsgeſetz geſetzlich zu regeln. 
Scheinbar aber iſt man irgendwie gebunden und will 
lieber „Arbeiterretter“ ſpielen als gegen die Arbeitgeber 
einen entſcheidenden Sieg davonzutragen. Es wäre eine 
Frage der reinlichen Scheidung durch den Betriebsrätc⸗ 
kongreß, dieſe Gewerkſchaften in dieſer Richtung zu zwin⸗ 
gen. 


um 14000 Zloty die Arbe lerſchaft 

betrogen. 

In der Begräbniskaſſe der „Szarleygrube“ fand die⸗ 
ſer Tage eine Verſammlung ſtatt, die ſich mit den Unter⸗ 
ſchlagungen in dieſer Kaſſe beſchäftigte. Der derzeitige 
Kommiſſar der Begräbniskaſſe teilte mit, daß bei genauer 
Nachprüfung der Bücher ein Fehlbetrag von 14 000 Zlo:y 
ſeſtgeſtellt wurde. Der abgeſetzte Vorſtand iſt zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung herangezogen worden. Dieſe 
Begräbniskaſſe ſtand ganz unter dem Einfluß der bürger⸗ 
lichen Gewerkſchaften, der Vorſitzende und Kaſſierer ſind 
Mitglied des 333. Die Arbeiter nahmen die Mittei⸗ 
lung über die Höhe der Unterſchlagung mit großer Em⸗ 
pörung entgegen. Wie es aus Arbeiterkreiſen heißt, hat 
man wiederholt eine Reviſion der Zuſtände innerhalb 
der Beerdigungskaſſe gefordert, doch haben dies die Be⸗ 
triebsräte, Freunde des Kaſſierers der Beerdigungskaſſe, 
verhindert. Eine Reihe von Mitgliedern iſt bereits aus 
dem 333 ausgetreten und zum Klaſſenkampfverband der 
Bergarbeiter übergegangen. 


Ladeneinbrüche dauern un. 

Die Polizei ertappte in Zalenze eine Einbrecher⸗ 
bande auf friſcher Tat, als fie gerade in das Geſchäft des 
Anguft Zgraja in Zalenze eindrangen und dort die Kaſſe 
berauben wollten. Die Polizei überführte die Einbre⸗ 
cher Karl und Georg Lackſtein und Gertrud Pazdzior ins 
Gerichtsgefängnis. Wie es heißt, haben die Genannten 
auch noch andere Einbrüche auf dem Gewiſſen. 

In der Nacht zum Montag wurde in das Lebensmit⸗ 
telgeſchäft der Lucie Klakow in der Nikolaiſtraße in 
Kattowißz ein ſchwerer Einbruch verübt, wobei den 
Tätern neben einem Barbetrag von 300 Zloty auch noch 
andere Wertſachen und Waren in die Hände fielen. Die 
Täter konnten unerkannt entkommen. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Zur Herabſetzung des Mietzinſes. 


Bezüglich der letzten Herabſetzung der Mietzinſe lau⸗ 
jen in unſerer Redaktion ſtändig Anfragen ein. Um un⸗ 
ſeren Leſern die richtigen Auskünfte in dieſer Angelegen⸗ 
heit erteilen zu können, haben wir vom Bielitzer Magi⸗ 
ſtrat folgende Information eingeholt: 

Mit dem 1. Dezember 1935 wurden die Mietzinſt 
in den dem Mieterſchutzgeſetze unterliegenden Wohnhäu⸗ 
ſern, das iſt in den Wohnhäuſern im Teſchener Teil der 
ſchleſiſchen Wojewodſchaft, für welche der Wohnungskon⸗ 
zens von der Baukommiſſion vor dem 27. Januar 1917 
erteilt wurde, für die Zeit vom 1. Dezember 1935 bis 
zum 30. November 1937 für dreizimmerige Wohnungen 
(zwei Zimmer und Küche) und kleinere um 15 Prozent, 
für größere Wohnungen und für Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
lokale um 10 Prozent herabgeſetzt. N 

Die Mietzinsherabſetzung wird von der Grundmiele 
berechnet. Als Grundmiete gilt der Mietzins, der am 
1. Juli 1914 gezahlt wurde. Die Kronen werden auf 
Zloty im Verhältnis 100:105 berechnet. Wenn beiſpiele⸗ 
weiſe eine Dreizimmerwohnung am 1. Juli 1914 — 30 
Kronen gekoſtet hat, ſo beträgt der auf Zloty umgerech⸗ 
nete Mietzins 31.50. Die 15prozentige Herabſetzung be: 
trägt demnach 4,72½ Zloty. Der gegenwärtige Miet⸗ 
zins beträgt daher 26,77% Zloty. Der Hauseigentümer 
muß auf Grund des Geſetzes dieſe Mietzinsherabſetzung 
dem Mieter zuerkennen. Der Mietzins kann an den 
Hauseigentümer auch per Poſt überſendet werden. 

Wenn jedoch der Hauseigentümer dem Mieter ſchor 
früher den Mietzins, jagen wir zum Beiſpiel um 3 Zloty 
herabgeſetzt hat, ſo daß bei unſerem Beiſpiel der Mieter 
am 1. November 1935 anſtatt 31.50 nur 28.50 gezahlt 


hat, ſo iſt der Hauseigentümer nicht verpflichtet, die 155 
prozentige Mietzinsherabſetzung auf den ſchon erniedrig⸗ 
ten Mielzins von 28.50 Zloty voll zu gewähren, ſondern 
nur den Unterſchied von der ſchon gewährten Herab⸗ 
ſetzung. In dieſem Falle wäre nur der Unterſchied von 
der geſetzlichen Herabſetzung von 4,73 Zloty und der 
ſchon gewährten Herabſetzung von 3 Zloty, nämlich 1,73 
Zloty zu berechnen. 

Hat dagegen der Hauseigentümer OR 
Begründung (bei einer Verbeſſerung des 
den Mietzins über die geſetzliche Norm erhöht, z. B. 
wenn er anſtatt, nach obigem Beiſpiel, 31.50 Zloty — 
35 Zloty eingehoben hat, dann gilt die nach dem neuen 
Geſetz 15prozentige Mietherabſetzung nicht von dem zu: 
letzt gezahlten erhöhten Mietzins, ſondern von der Grund 
miete. 5 a 

Die Mietzinsherabſetzung entipringt aus den neuen 
geſetzlichen Beſtimmungen und iſt nicht vom Einveritärd- 
nis des Hauseigentümers abhängig! 

Der Hauseigentümer darf, außer dem Waſſer, dem 
Mieter keine Nebengebühren anrechnen. f 

Sämtliche das Mietsverhältnis betreffende Rechts⸗ 
ſtreitigkeiten müſſen dem Gericht unterbreitet werden. 
Das Mietſchiedsamt wurde aufgehoben. 1 

In Verbindung mit obigem wird noch bemerkt, daß 
der Mieter nicht mehr das Recht hat, das Mietrecht, ſei 
es teilweiſe oder zur Gänze, im Einverſtändnis mit dem 
Houseigentümer an andere abzutreten. Sämtliche Xen: 
derungen in der Perſon des Mieters find ausſchließlich 
auf Antrag des Hauseigentümers im geſetzlichen Termin 
oon 14 Tagen nach Freiwerden der Wohnung vorzuneh⸗ 
men. Nach Ablauf dieſer Friſt übergeht das Recht der 
Wohnungszuteilung auf das Gemeindeamt. 

Die ſogenannten Ueberweiſungen find nicht zuläſſig. 
Derjenige Mieter, der auf Grund dieſer Ueberweiſung 
eine Wohnung bezieht, ſetzt ſich der Gefahr aus, durch das 
Gemeindeamt ausgeſiedelt zu werden, ohne Beiſtellung 
einer Notwohnung. Dasſelbe betrifft den Mieter, mel 
cher ohne vorherige Genehmigung des Gemeindeamtz; 
eine Wohnung bezieht. De 

Die Beſtimmungen, betreffend die fogenannten 
„Amtswohnungen“, das ſind Wohnungen, die ſeit 1. Juli 
1926 von Staatsbeamten bewohnt werden, bleiben un⸗ 
verändert. 5 db: 

Die oben beſprochenen Mietzinsherabſeßungen be⸗ 
treffen nicht die Neubauten, zu welchen jene Häu⸗ 
ſer gerechnet werden, die der Baukonzens nach dem 27. 
Jonuar 1917 erteilt wurde. Eine Ausnahme bilden jene 
neuen Häuſer, die dem Staate, den Staatsbanken, terri⸗ 
torialen Selbſtverwaltungsverbänden, Sozialverſi⸗ 
cherungsanſtalten und anderen öffentlichen Inſtitutionen 
gehören. Die Mietzinſe werden in den genannten Häu⸗ 
ſern ebenfalls fo herabgeſetzt wie in den alten Häuſern. 
Die Herabſetzung der Miete betrifft in dieſen Häfen 
nur die Wohnungen und nicht die Handels⸗ und Geroerbe 
lokale. Die Mietzinsherabſetzungen werden in den Häu⸗ 
ſern der Sozialverſicherungsanſtalten von dem im De⸗ 

mber 1934 gezahlten Miezinſen und in den anderen 
ier genannten Häuſern von den im November 1935 ge⸗ 
zahlten Zins berechnet. 


Feuer bei der Firma Karl Korn. In der Tiſchlerei 
der Firma Karl Korn entſtand ein Feuer, das von den 
Arbeitern im Keime erſtickt wurde. Wie der Polizeibe⸗ 
richt meldet, iſt das Feuer durch Funken, welche durch 
Reibung der Transmiſſionsriemen entſtanden find, aus⸗ 
gebrochen. a 

Großer Einbruch in Dziedzice. Nachts brachen unbe⸗ 
lannte Diebe, welche ein Loch in die Mauer durchſchlugen 
ins Magazin des Moritz Ryndel und ſtahlen eine große 
Menge Herren⸗ und Damenkleidern ſowie einen Barbe⸗ 
trag von 25 Zloty. Der Geſamtſchaden beträgt zirka 
1000 Zloty. An dem Diebſtahl waren drei Perſonen be⸗ 
teiligt. Es find polizeiliche Erhebungen eingeleitet. 

Feuer im Wirtſchaftshof. Dienstag dieſer Woche 
entſtand in einem Schoppen des ſtädtiſchen Wirtſchaftsge ⸗ 
bäudes an der Bleichſtraße ein Brand, welcher durch das 
ſchnelle Erſcheinen der Feuerwehr bald» gelöſcht werden 
konnte, wodurch lein größerer Schaden angerichtet wurd⸗ 


Verein Sterbelaſſa 
der ſteigewerkſchaftlich organiſierten Arbeſterſchaſt in 
Polen mit dem Sitz in Bielitz. N 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß die 
Generalverſammlung obengenannten Vereins am Sons 
tag, dem 2. Februar 1936, im großen Scal im Arbeiter⸗ 
beim in Bielſko um 3 Uhr nachmittags mit folgender Tas 
gesordnung ſtattfinden wird: 

1. Protokoll über die Generaloerſammlung im 
Jahre 1935. 2. Berichte: a) des Obmannes, b) des Kai. 
ſierers, c) der Kontrolle. 3. Neuwahl des Vorſtandes 
4. Feſtſetzung des Regulativs. 5. Allfälliges. 2 
Sollte zur feſtgeſetzten Stunde die Generalven 
ſammlung nicht beſchlußfähig ſein, jo findet laut 8 22 un 
ſcres Statutes dieſelbe eine Stunde ſpäter an demierben 
Ort mit derſelben Tagesordnung ohne Rückſicht auf die 
Mitgliederzahl ſtatt. 

Anträge von Mitgliedern können laut § 23 des S'a⸗ 
tutes nur dann Beratungsgegenſtand in der Generalver⸗ 
ſammlung ſein, wenn ſie mindeſtens 8 Tage vorher ſchrift 
lich dem Vorſtand bekanntgegeben und von mindeſten⸗ 
20 Mitgliedern unterſchrieben wurden. 

Um pünktliches und zahlreiches Erſcheinen erſuch: 

: der Vorſtand. 
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Ans dem Neiche. 


| Blutiger Abschluß eines Trinkgelages. 

Ju Belchatow kam es zwiſchen einigen Bauern, die 
in Markt gekommen waren und in die Schenke gingen, 
einer blutigen Schlägerei. Dabei ſtürzten ſich Andoni 
zur und S.niſſaw Jaſtrzembſki aus dem Dorfe Do⸗ 
felow, Kreis Petrikau, auf den 3gjährigen Staniſlaw 
Ichalſti aus Belchatow und ſchlugen jo lange auf ihn 
bis er kein Lebenszeichen mehr von ſich gab. Wis 
Alfi ſtarb kurze Zeit darauf an den Folgen der erlit⸗ 
hen Verletzungen. Die beiden blindwütigen Bauern 
kurden derhaftet. 


Swei Kinder vom Auto überfahren. 


1 
In Kattowitz kam es zu einem tragiſchen Unfall, bei 
im ein vierjähriges Kind ums Leben kam und ein ſechs⸗ 
iges Mädchen ſehr ſchwer verletzt wurde, Auf der 
usa Ligonia fuhr das Auto Nr. Sl. 10 103, welches 
dem Chauffeur Anton Werner aus Kattowitz geführt 
Ide. Als er von der Kosciuszki nach der Ligonia ein⸗ 
baſſierten zwei Kinder, Genowefa und Johanna 
Al, die vom Portier der Privatſchule nach Zigaretten 
hie: wurden, die Straße und gerieten unter das Auto 
Mowefa K. wurde tödlich überfahren, während ihre 
hpeſter Johanna ſchwere Verletzungen erlitt. Sie 
rde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Spital überführt. 
hr Man verſteht nicht, wie der Portier fo ſorglos jein 
Ante, die Kinder über die ſehr belebte Straße zu 
Men, ohne ſelbſt achtzugeben, wie ſich der Verkehr auf 
ba Straße abſpielt. 8 
0 — 


Selbſtmord im Hotel. 


en Nachmittagsſtunden des Montag im Hotel „Me: 
el“ in Kattowitz Selbſtmord durch Einnahme von 
eren Mengen Morphium. Der Selbſtmord rief die 
le Senſation hervor, da es ſich um eine maßgebende 
önlichkeit in mediziniſchen Kreiſen handelt. Irgend 
Ihe Abſchiedsbriefe oder Dokumente hat Dr. Seger 
h hinterlaſſen, die Urſachen des Selbſtmordes find. da⸗ 
bisher unbekannt. Freunde wollen wiſſen, daß es 
um Familienangelegenheiten handelt, die auch finan⸗ 
ler Natur find. 


Sport. 


| 
Tadoret zieht ſich vom aktiven Sport zurück. 
Der bekannte IKP.Boxer Taborek hat an feinen 
Bub ein Schreiben gerichtet, in welchem er mitteilt, daß 
ich vom aktiven Sport zurückzieht. ZRW hat ſich daher 
Mötigt geſehen, in der Staffel gegen Skoda eine Aen⸗ 
kung vorzunehmen. An Stelle Taboreks wird Bana⸗ 
ul gegen Seweryniak kämpfen. Auch ſoll eine Aende⸗ 
ung in der Beſetzung der Schwergewichtsklaſſe vorge⸗ 
Ummen werden. 
law kämpfen. 
P Blitzturnjer im Tiſchtennßs. 
Heute kommt im Lokale der Hakoah ein Blitzturnzer 
Tiſch ennis zum Austrag. Daran nehmen teil: Zjied⸗ 
one, Makkabi, Orle und Hakoah. 

a Polen — Lettland im Ticchtennis. 

Für Ende Februar iſt in Lodz ein Ländertreffen im 


Für Wurm ſoll der neugewonnene 


ſchtennis zwiſchen den Auswahlmannſchaften von Po⸗ 


| Der bekannte Sosnowicer Arzt Dr. Seger beging 


Solkszeitung — Donnerstag, den 16. Januar 1938 


Wieder Meiſterſchaftskämpfe im Ringkampf. 
Nach längerer Unterbrechung werden die Kämpfe um 
die Bezirksmeiſterſchaft im Ringkampf am kommenden 
Sonntag wieder aufgenommen. Am Sonntag werden 
ſich in Lodz im IKP⸗Saale Ip und Kruſcheender ge: 
genüberſtehen. 


Der Präſes des Verbandes der Sportverbände 
Verkehrsminiſter. 

Der neuernannte Verlehrsminiſter Oberſt Julius 
Ulrych war der erſte Direktor im ſtaatlichen Inſtitut für 
körperliche Ertüchtigung und von 1930 an bis zum heu⸗ 
tigen Tage iſt er Präſes des Verbandes der polniſchen 
Sportverbände. Im Zuſammenhang mit der Ernennung 
des Oberſten Ulrych zum Miniſter haben die Sportver⸗ 
bände Gratulationsdepeſchen geſchickt. 


Schmeling — Louis in Chikago? 

Amerikaniſchen Blättermeldungen zufolge fol der 
Endausſcheidungskampf um die Schwergewichtsweltmei⸗ 
ſterſchaft zwiſchen Max Schmeling und Joe Louis nicht 
in Neuyork, ſondern in Chjikago ſtattfinden. Als Grund 
wird angegeben, daß in Chikago und den umliegenden 
Städten SaintLouis und Milwaukee mehr Deutſche woh⸗ 
nen als in Neuyork. Dieſer „Grund“ ſcheint zwar etwas 
geſucht zu ſein, denn ein Kampf Schmeling — Louis 
dürfte auch in Neuyork genügend Zuſchauer finden. Ober 
aber legt man im Lonuis⸗Lager nicht doch größeren Wert 
darauf, daß der Neger in ſeiner Heimatſtadt dieſen wich⸗ 
tigen Kampf beſtreitet? 8 
rn 


Nabio⸗Brogramm. 


Freitag, den 17. Januar 1936. 
Warſchau⸗Lodz. 


6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Schul- 
ſendung 12.40 Konzert 13.25 Für die Hausfrau 


13.30 Vom Arbeitsmarkt 13.35 Liebeswalzer 15.50 
Vokale Muſik 16 Plauderei für Kranke 16.15 
Orcheſterkonzert 17.15 Poeſie 17.20 Blasmuſil 
17.50 Sportratgeber 18 Das Lied „Mignon“ per- 
ſchiedener Komponiſten 18.45 Schallplatten 18.55 
Aktuelle Plauderei 19.35 Sport 20 Chopinmuſik 
21 Konzert aus Leipzig 22 Haydnkonzert 22.30 
Tan: muſik. 

Kattowitz. 

13.35 und 18.45 Schallplatten 18.30 Rezitationen. 

Königswuſterhauſen. f 

6.30 Morgenmufik 10.15 Schulfunk 12 Konzert 
14 Allerlei 1515 Kinderliedſingen 16 Konzert 19 
Musik zum Feierabend 20.10 Schumann — Dvorak 
—N. Strauß 22.30 Kleine Nachtmuſik 23 Wir 
bitten zum Tanz. 

Breslau. 

12 Konzert 14 Allerlei 16.10 Lieder 18 Muſik 
20.10 Muſikaliſches Feuerwerk 21 Volkslieder 22.30 
Abendkonzert. ö 

Wien. ic, 

12 Konzert 15.50 Frauenſtunde 17.30 Konzert⸗ 
ſtunde 19.30 Konzert 21 Europäiſches Konzert 
23.15 Tanzmuſik. 

Prag. 

12.35 Konzert 15 Orcheſtermuſik 16.10 Konzert 
17.10 Bläſerkammermuſik 21 Europäiſches Konzert 
22.20 Schaſtplatten. 


—— — 


Europakonzert aus Leipzig. 


Leipzig gehört unzweifelhaft zu jenen europaäiſchen 
Slädten, die die größte und tiefſte mſikaliſche Ueberlie⸗ 
jerung beſigen. Eine Reihe berühmter Kantoren mit 
dem großen Johann Sebaſtian Bach an der Spitze iſt an 
der Thomas⸗Kirche tätig geweſen. Das Gewandhaus⸗ 
Orcheſter wurde beginnend mit Mendelsſohn von den 
größten Dirigenten geleitet, und die Konzerte aus dieſer 
Kunſtſtätte gelten noch heute zu den beſten in Europa. 

Das nächſte Europakonzert, das von faſt allen Sen⸗ 
dern unſeres Kontinents und auch von Warſchau über⸗ 


Es tritt das Leipziger Sinfonik⸗ 
orcheſter unter der Leitung von Hans Weisbach auf. 
Das Programm des Konzertes ſetzt ſich aus Werken 
deutſcher Meiſter aus der erſten Hälfte des 18. Jahrhun⸗ 
derts ſowie aus Kompoſitionen zeitgenöſſiſcher Tondich⸗ 
ter zuſammen. Den Rahmen des Konzertes werden zwei 
Meiſterwerke bilden, die den Abend einleiten und be- 
ſchließen ſollen: Toccata D⸗Moll von Johann Sebba⸗ 
ſtian Bach und das Orgelkonzert D⸗Moll Nr. 10 von 
Händel. Beide Kompoſitionen werden von Günther Ra⸗ 
min, einem der beſten Organiſten der Gegenwart, vor⸗ 
getragen werden. ' 

Den Mittelteil des Konzertes füllen Werke von 
Pfitzner und Gräner aus. Für das Europakonzert wurde 
ſeine Suite für Kammerorcheſter „Die Flöte von Sans⸗ 
ſouci“ ausgewählt. Seinem Stil nach gehört Gräner 
ebenſo wie Pfitzner zu den Muſikern, die die Tradition 
des deutſchen Romantismus pflegen. Von Pfitzner hat 
man eines ſeiner ſchönſten Werke, die Ouvertüre zu 
„Käthchen von Heilbronn“ in das Programm aufge 
nommen. 


von Leipzig geſendet. 


— — 


Schallplatten für Kenner. 


Heute um 16.15 Uhr bringt der Polniſche Rundfunk 
in der Sendung „Schallplatten für Kenner“ Werke von 
Richard Strauß, und zwar „Die Burleske“ in Ausfüh⸗ 
rung der bekannten Pianiſtin Elley Ney mit Begleitung 
des Berliner Opernorcheſters unter Leitung van Hoog⸗ 
ſtratens und den Walzer aus der Oper „Arabella“, einer 
kemiſchen Oper, die der Komponiſt unlängſt fertigſtellte 


Imre Steſanſai und Eugen Mai am Mikrophon. 

Im Polniſchen Rundfunk treten heute vortreffliche 
Soliſten auf: um 18 Uhr der ungariſche Pianiſt Imre 
Stefaniai, der einige Werke ſeines großen Landsmannes 
Franz Liſzt vortragen wird, und um 21.35 Uhr der pol⸗ 
niſche Opernſänger Eugen Mai, der im Rahmen der Sen⸗ 
dung „Unſre Lieder“ Werke von Noskowſki, Friedmann 
Malinowſki u. a. zum Beſten geben wird. 


Die Neger⸗Rhapſodie von Goldmark. 


Inm heutigen Sinfoniekonzert um 22 Uhr werden die 
Rundfunkhörer die „Neger⸗Rhapſodie“ von Rubin Gold⸗ 


mark zu hören bekommen. Dieſe Sinfonie iſt auf origi⸗ 


nelle Negermotive aufgebaut. Außerdem wird das Or⸗ 
cheſter unter Leitung des hervorragenden Kapellmeiſters 
Ignacy Neumark die D⸗Dur⸗Sinfonie von Haydn, die ſo⸗ 
genannte Londoner Sinfonie, ſowie das Andante aus 
dem Es⸗Moll⸗Quartett von Tſchaikowſti ſpielen. 

C ̃— . . ͤ A TEE: 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Eine Genoſſin verſchieben. 

Geſtern verſchied nach langem, ſchwerem Leiden die 
Gattin unſeres Genoſſen Eberle, Frau Alma Eberle, 
Alle, die die Verſchiedene als Genoſſin kannten, die ruhig 
ihren Pflichten nachkam, werden ihrer ſtets in Ehren ge⸗ 
denken. Dem Genoſſen Adolf Eberle wird hiermit das 
tieffte Beileid ausgeſprochen. we 

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 18. Ja⸗ 
nuar, 3 Uhr nachmittags von der Sienkiewiezſtraße 115 
aus, ſtatt. a 

Die Parteigenoſſen werden erſucht, zahlreich an der 
Beerdigung teilzunehmen. . B 


Eldjtumg! 

Die Ordner der Ortsgruppen Lodz⸗Zentrum und 
Lodz⸗Süd ſtellen ſich Sonntag, den 19. Januar, 12.30 
Uhr in der „Eintracht“, die übrigen Ordner um 13.30 
Uhr. Milizbänder ſowie die Parkeifahnen find mitzu⸗ 
bringen. Der Bezirksvorſtand. 


. Chojnny. Sonnabend, den 18. Januar, ſindet um 
7 Uhr abends eine Sitzung des Vorſtandes und der Ver⸗ 
trauensmänner ſtatt. We 16002 
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THEATER- 


Zum zweiten Male 


„Siſſy“ 


Kartenpreiſe 1 bis 4 Zloty 


2322 
VEREIN 


im SÄNGERHAUS, 11 listopada 21 
Sonntag, den 19. Januar 1936, 17 30 Uhr 


Singſoiel in 4 Bildern don Ernſt und Hubert 
Nariſchla. Muft von Fritz Kreisler. 


Jahrräder, vlattierte Beſtetke. ſowie Kolo⸗ 
nialwaren kaufen Sie gegen bequeme Teil⸗ 


zahlung bei der Firma 
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Metro 


Prre asd 2 


unter dem Titel 


mit PAUL MUMI 


dem Helden au® 
„Ich bin ein Fläßttian“ 


numme 


Außerdem: FAT-Wochenſchau 


„Stambul“ * ” 
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Adria 
und folgende Taue Goöwna i 
Das erihätternde Seniationsdrame 


Ich lãmpfe ums Leben 


Wimme eee 


Deulſcher Kultur- und Bildungeverein d 


„Foriſchritt“ 
Petrikauer Straße 100 


Allen Sängern wird zur Kenntnis gebracht, 
daß heute, Donnerstag, d. 16. Januar, im Lokale, 
vetritauer 109, die letz e Geſangſtunde 
bor der Alademie katindet gein 
Sänger darf diesmal fehlen. Die Dirigentfrage 
iſt erledigt. Beginn unbedingt um 8 Uhr abends. 


Gemiſchter Chor. 


Freitag, den 17. Januar 1930, verſammeln ſich 
dle Sanger um 6. 30luhr atendsamRenmont⸗Platz 


Montag, den 20 Januar 1986, findet unſere 

Uebungsſtunde wie gewöhnlich um 8 Uhr 

abends ſtatt. Dortſelbſt werden auch Neu⸗ 
anmeldungen entgegengenommen. 
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915 98 13071 143 320 30 65 522 631 80 910 9399 224 69 332 57 671 707 81 912 49 72 132112 
14035 124 52 209 579 663 812 47 15131 267 314|225 347 463 75 8 504 632 812 20 133030 51 156 
22 55 64 671 718 50 60 70 16016 111 356 471 589 341 421 89 70 575 “ 5 en 0 
650 719 902 85 17105 97 201 36 306 33 444 69759 965 72 80 135 7 
509 604 17 99 833 895 9 18038 197 437 95 861663 6 984 136102 231 22 60 313 25 601 780 833 
90 922 19081 132 75 32 559 660 76 721 885 9911967 137093 145 318 568 646 67 522.921 72 138255 
20002 302 50 405 33 50 70 542 60 786 210538 Ar ne 99 233 51 332 422 57 559 678 949 
2 3 55 87 3 22 21731766 805 98 
* . 85 au 8 5 2 140017 71 207 437 507 27 60 703 825 948 141041 
T 9 97 5403 120 89 204 426 694 741 88 816 27 982 142004 
2 127 84 222 429 02 23 7 26 2 
9 157 214 875 319 786 98 988 25035 101.15 28140 209 67 314 41 439.592 635 143102 223. 31 
206 7 11 418 620 53 71 939 26210 21 79 596 629|549 690 736 894 984 144250 98 471 8 585 99 
87 763 808 27105 14 15 755 998 25018 78 136 229 a a 2 946 145034197 244 373 699 hen 146171 
28 31 97 666 81 748 78 867 70 981 29015 53] 5) 5 60% , „%% „ „e um 0 
65 246 82 313 8 77 446 93073 759 869 901 J 10 145037 4 56 210 416 74 6.575 TIL 0 815 
E wa 13 149018 71 4 7 733 6. 
105 28 48 475 8007 621 705 845 22007 57 1143 RE 62 229 460 381 668 93 714 151088 119 
204 35 362 442 51 60 9 745 62 839 992 33126 70 er ; 
214 82 356 98 550 629 50.731 820 8.48 920 34001 | 147 72 704 B16 34 42 847 309 42 154990 71 850 
f 8 7 05 2 
290 50 61886 3 650 502 86569 88 270 981 2711991 155071 119 277 554 865 156078 112 296 465 
ee „ 723 883 950 157009 281 365 610 860 158011 86 


87 916 51093 152 4 434 56 77 585 907 52011 68 
107 262 81 300 432 552 622 90 766 962 52028 47 
70 110 282 395 541 762 54153474 225 373. 404 
506 51 666 770 836 982 55157 236 74 611 819 53 
986 56003 29 200 13 44 331 716 64 80 954 57022 
45 95 344 506 11 50 8 801 910 58039 105 355 85 
504 728 999 57080 212 28 372 59% 708 16 50 
909 52 
60045 8 135 41 225 332 555 7 644 913 61019 
73.87 117. 95 262 437.731 73 923 62093 171 296 
351 488 511 77 91 681 98 806 998 63061 124 373 
440 7 523 51 811 928 52 64092 243 320 57 629 
67 89 99 712 857 951 98 65003 10 12 311 518 
831 60 66169 213 548 606 758 861 75 921 30 91 
67237 457 523 42 48 657 869 68004 66 84 314 409 
526 87 628 82 962 69018 140 368 89 97 505 64 
664 78 713 804 49 
70055 183 99 257 325 94 422 94 562 75 686 98 
71065 113 89 249 430 751 78 838 72216 48 405 
55 529 612 32 84 805 30 930 73068 181 226 49 
80 328 560 828 61 917 26 74055 119 22 212 16 
386 565 699 847 53 973 75011 96 285 668 910 
53 70 76066 100 212 63 482 564 698 803 77032 
285 319 507 812 72 936 78174 255 94 339 424 
513 823 51 79162 72 328 47 443 820 962 
80089 118 90 238 417 42 71 77 96 519 63 737 
52 81028 42 64 95 107 337 71 72 80 87 824 43 
82037 233 35 427 753 801 9 923 76 79 83039 190 
293 329 420 35 563 73 716 70 86 217 987 84031 
173 90 279 305 46 465 567 79 732 67 88 846 944 
85115 59 77 265 353 477 620 46 726 35 43 825 
920 86312 53 622 62 826 947 95 87048 104 211 
46 510 667 93 735 866 88209 66 379 787 820 913 
89260 401 24 69 587 752 882 964 96 


134 721 172114 27 30 280 435 44 894 173022 247 
56 325 6 423 633 844 62 79 950 68 174108 20 5 
296 701 62 940 79 175028 54 286 346 457 77 543 
79 689 785 94 863 91 176080 152 239 317 18 600 
15 977 177282 406 868 178015 177 321 488 632 
109 934 79 88 179124 47 363 514 58 11 52 

180045 329 306 481 741 85 18114 60 200 327 
34 6 486 182032 7 41 156 43 232 84 361 488 522 
541 745 896 909 183213 39 388 424 34 556 606 
771 962 97 184193 305 409 614 809 185028 36 355 
186036 8 404 548 604 725 835 73 914 187039 46 
»0 112 74 299 494 574 734 846 914 89 188012 108 
14 331 547 662 730 824 189058 89 215 60 7 383 
99 720 45 84 864 624 

190183 269 367 406 576 881 915 63 191218 19 
26 83 93 552 612 62 849 84 192733 47 969 193063 
56 256 315 73 511 60 660 807 903 94 194030 130 
134 554 711 


2. Ziehung. 


30.000 zl. — 33853. 
10.000 21. — 44828 146705 
5.000 21. — 249 21046 38656 14844 
2.000 21. — 38173 73337 75863 85906 
133942 157909 160579 168226 180880. 
1.000 21. — 17397 27504 31840 37731 
38646 41679 43901 48988 50966 
54811 69001 73959 75101 
105340 113993 115737 


89512 94811 


202 427 654 60 761 91 94 118159 721 987 119078 
198 568 811 
120013 311 733 85 121365 122030 187 206 804 


562 821 33 948 123213 531 665 82 703 124040 214 


352 61 462 716 810 952 125609 783 891 126272 
376 78 748 935 127339 583 637 918 128263 468 
994 129040 114 570 607 736 807 

130248 504 63 668 131254 77 306 677 779 84 
$14 132004 585 779 133017 781 803 55 134166 526 
85 902 135058 103 73 244 546 62 972 136022 657 
745 137174 366 638 982 138310 670 928 139175 
200 451 746 

140636 141337 64 818 142081 640 817 143121 
256 796 144062 202 03 357 465 705 854 964 90 
145168 70 202 323 32 146160 319 462 511 830 945 
147159 233 47 50 767 945 148141 290 376 520 54 62 
149363 96 

150344 558 62 600 727 32 76 800 151135 201 
412 73 529 152291 96 526 153013 168 645 91 789 
878 955 154232 323 67 571 135107 359 402 156073 
348 649 828 85 157110 476 709 922 158375 751 
159042 376 624 70 

160161 236 469 631 41 908 161004 397 445 84 
569 86 601 868 162158 533 163067 331 419 164491 
530 845 922 165022 38 140 290 481 166968 167097 
5 431 168297 464 89 567 602 713 169094 475 

170397 600 41 720 79 963 171297 369 515 64 
691 846 55 986 172142 311 621 63 173173 373 414 
877 174374 175321 430 731 176001 122 599 777 
510 177205 07 343 718 24 62 902 25 36 86 178172 
893 949 179063 213 94 535 716 

180185 230 181877 182085 259 417 949 86 
183141 800 184023 61 251 314 92 470 701 02 45 


863 951 124072 367 125038 56 137 396 517 625 81 
126037 205 127061 71 235 519 128176 210 76 961 
129052 209 867 969. 

130047 167 384 475 538 908 131075 287 399 
674 708 132067 210 832 133061 187 218 699 819 
134643 63 789 925 60 135648 732 840 136017 64 
156 227 469 648 137706 800 996 138389 591 
139914 78, 

140425 683 141400 763 65 936 143319 895 
144434 974 145099 200 358 550 648 933 146028 
250 457 688 147063 92 644 54 148073 120 58 
149229 66 85 598 

150183 303 422 634 722 151029 504 683 821 
152244 63 466 71 936 66 153274 308 38 450 860 
154112 447 644 815 973 155019 124 835 64 
156025 435 55 607 787 157260 78 310 48 90 624 
841 55 57 957 158045 76 130 159137 327 413 66 

160031 179 517 85 786 923 161012 99 217 
25 483 622 713 854 162175 645 81 822 42 72 83 
925 163018 415 164017 59 296 695 165272 
501 914 166249 395 473 587 747 806 167115 
29 206 13 38 666 168197 261 578 785 169104 
731 83 870 947 

170430 58 567 171415 508 70 873 172131 
896 173744 932 67 174357 99 593 632 799 
175266 375 872 82 176088 346 177018 163 668 
178051 89 225 307 179313 559 742 98 932 94 

180032 257 337.577 855 181522 729 182123 
65 891 984 183345 70 445 95 184123 37 499 
552 64 819 185836 186637 76 189 243 472 549 
187377 512 25 664 188162 661 839 953 189136 
374 400 13 26 929 83 

190125 394 485 506 716 74 191069 311 682 
192316 717 860 68 193067 177 79 290 310 419 35 


90144 280 431 48 52 550 682 756 80 868 9061125436 126487 131845 132521 139151] 185561 874 925 82 186353 65 404 577 811 60 61 194131 467 88 893 983. 


5 Doo οõοõ˖ Dr. med. BRAUN | Setofſe für wine 
Evesintars! für Haut- und Geichle cis trantdeiten Anzüge 1. Paletois 


Viotricwila 81 T el. 100:57 in den moderniien Deſſins und beſter Qualität 
ö zurückgelehrt der Bieliger und Tomaſchower Fabrilen ſowie 


Empfängt von 8-1 und 5—9 Reiter bel 3 95 billiger 


empfiehlt 


R. SZCZESLIWY 


Lödz,Nowomiejska5 Tel. 156-09 
Front, 2. Stock 
Kommt und überzeugt Euch! Kein Kaufzwang 
inunmmmummnmmmmummmmmunmmeeenemun 


Aller Arte 
große Auswahl von Tüll und Ketzſtoff vom Meter 
verſch. Kappen in plüſch, Gobelin, Brokat u. Seide 


kaufen Sie preiswert bei DOKTOR 


L.ELBAUM, Lodz, Nowomieiska 26 fStoe, 


Aller Art Beſtellungen in den neueſten Faſſons werden angenommen 
Beſichtigung ohne Kaufzwang 


Wiktor Lukomski 


Spezialiſt für Obren⸗, Nofen u. AKehliopfleiden 
Lodz, Zawadzka 3, Front, 1.8t. Tl. 19042 


Empfängt von 3—6 Uhr 


Lime 


21 


2 Die „Loder Volkszeitung“ erſcheint täglich. Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus] im Text die drelgeſpallene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen- 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty — 75; geſuche 30 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich Zloty 72.—. Ankündigungen im Text für die Druckzeile 1. — Zloty. 

Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchen. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag⸗ 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag. Otto Abel. 
£ Hauptſchriftleiter: Dipl.-Ing. Emil Zerbe. 
Verantwortlich für den redaktionellen Iudalt: Ditw Helke 
Druf: ⸗Prasa-, Lodz Petrikauer 101. 


